
13

Brennmaterial nutzlos zum Schornstein hinausfliegt. Auch mit den Nah¬

rungsmitteln geht sie haushälterisch um, so daß nichts ungenützt um¬
kommt. Auf den Tisch bringt sie häufig Käse, Hülsenfrüchte, Stock¬
fische u. s. w., die so nahrhaft wie Fleisch und zugleich wohlfeiler sind.

Indem sie für Ordnung, Reinlichkeit und Behaglichkeit sorgt, bringt sie
es dahin, daß Gatte und Kinder sich zu Hause am wohlsten fühlen, und daß
namentlich nicht der Mann dem so verderblichen Wirtshaussitzen verfällt.

So spart die wackre Familie, ohne zu entbehren, und bleibt einfach,
gesund und glücklich dabei. Die wohlerzogenen Kinder finden später
leicht ihr Fortkommen in der Welt. Vater und Mutter aber erfreuen sich
eines sorgenfreien Alters.

Sie denken noch in Silberhaaren

An ihres Glückes Grund — das Sparen. Mang.

17.

1. Teuer ist die War',
und das Geld ist rar:

Spar'!
2. Lang ist auch das Jahr,

groß der Klage Schar:
Spar'!

Spare!
3. Eh' dein Geld ist gar,

jetzt und immerdar
spar'!

4. Spar' für die Gefahr,
für die grauen Haar'

spar' !

5. Sag' nicht: Wenn und zwar! —
Bis zu deiner Bahr'

spar' ! Gua.

18. Regeln für den Einkauf.
Das Einkaufen ist eine Kunst, die nicht jedermann versteht. Im Nach¬

folgenden sollen die wichtigsten Regeln über das Was, Wo, Wie und Wann
angegeben werden, die dabei zu beachten sind.

Kaufe nur das Notwendige; frage nicht: „Kann ich's brauchen?"
sondern „Kann ich's entbehren?" Alles Unnötige ist zu teuer, auch wenn
es zur Hälfte geschenkt wäre. Für Dinge, die selbst angefertigt oder gepstanzt
werden können, soll kein Geld ausgegeben werden. Lerne beizeiten gute von
schlechter, echte von falscher Ware unterscheiden. Achte auf die Güte, nicht
auf den äußern Schein und den billigen Preis; denn der Schein kann
trügen, und das Billige ist unter Umständen ain teuersten. „Wer die Augen
nicht auftut, muß den Geldbeutel auftun."

Kaufe nur in solchen Geschäften ein, die als vertrauenswürdig gelten;
denn hier wirst du am besten bedient. Achte nicht auf verlockende An-


